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Terminhinweise

Wiederholung
Montag, 27. Juni, 19 Uhr, Ratstrinkstube

Stadträtin Brigitte Meier (SPD) begrüßt in Vertretung des Oberbürgermei-
sters eine Regierungsdelegation aus Südafrika, deren Besuch zur Vorberei-
tung der FIFA Fußball WM 2010 dient, zu einem Stehempfang.

Dienstag, 28. Juni, 21.30 Uhr,

Gasteig, Carl-Orff-Saal, Rosenheimer Straße 5

Oberbürgermeister Christian Ude hält die Laudatio zur Verleihung des
„Cine Merit Awards“ an den Schauspieler Mario Adorf.

Mittwoch, 29. Juni, 17 Uhr, Seidl-Villa, Nikolaiplatz 1 b

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht zum 25-jährigen Jubiläum der
Beratungsstelle von Pro Familia in der Türkenstraße.

Mittwoch, 29. Juni, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Stadträtin Stefanie Jahn (SPD) begrüßt in Vertretung des Oberbürger-
meisters bei einem Stehempfang die Teilnehmer des Internationalen Luft-
fahrtkongresses IFASD (International Forum on Aeroelasticity and Structu-
ral Dynamics).

Bürgerangelegenheiten

Montag, 27. Juni, bis Donnerstag, 30. Juni, 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogenhau-
sen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Telefon 95 72 04 94.

Freitag, 1. Juli, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.
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Meldungen

Alten- und Service-Zentren setzen auf Beratung und Versorgung

(24.6.2005) Der Stadtrat hat eine Neuausrichtung der Alten- und Service-
zentren (ASZ) beschlossen, um die Leistungen an die veränderten Be-
dürfnisse älterer Menschen anzupassen. Sozialreferent Friedrich Graffe:
„Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung und veränderter
Familienstrukturen wurden die aktuellen Angebote der ASZ auf den Prüf-
stand gestellt. Die Alten- und Service-Zentren stärken mit ihrer Beratung
nun auch die ambulante vor der stationären Versorgung.” In der Neukon-
zeption wird auch das Bürgerschaftliche Engagement eine wichtige Rolle
spielen. Ehrenamtliche sollen verstärkt zum Einsatz kommen. Eine ver-
bandsübergreifende Öffentlichkeitsarbeit wird die vielfältigen Angebote
der ASZ den Bürgerinnen und Bürgern bekannt machen.
Eine Projektgruppe hat mit den Verbänden der freien Wohlfahrtspflege das
Angebot überprüft und weiterentwickelt. Bei der Neuausrichtung werden
der Verbleib im häuslichen Umfeld, die Selbständigkeit, Beratung, Versor-
gung und Betreuung von Demenzkranken Schwerpunkt der Arbeit sein.
Mit der Umsetzung des neuen Konzeptes wird bereits im 2. Halbjahr 2005
begonnen. Ab 2006  wird in den Alten- und -Service-Zentren Au, Klein-
hadern-Blumenau und Sendling-Westpark Tagesbetreuung für ältere Men-
schen angeboten.
Beratung - Versorgung - Betreuung von Demenzkranken

Ein Schwerpunkt ist die Unterstützung der älteren Menschen, damit sie
zu Hause leben können. Dazu werden die 2,5 sozialpädagogischen Fach-
kräfte eines jeden ASZ etwa 25 Prozent ihrer Arbeitskapazität für Bera-
tung und weitere 25 Prozent für Betreuungsangebote verwenden. Beson-
ders die Bedürfnisse von Menschen mit Demenzerkrankungen und psy-
chischen Veränderungen sollen hier berücksichtigt werden. Verstärkt ange-
boten werden Hausbesuche und der Aufbau von Betreuungsangeboten
für Menschen mit psychischen Veränderungen. Hier wird mit anderen Lei-
stungserbringern wie den Fachstellen häusliche Versorgung in den Sozial-
bürgerhäusern, der Bezirkssozialarbeit oder den Beratungsstellen der Ver-
bände zusammengearbeitet.
Neue Zielgruppe: Migrantinnen und Migranten

Die ASZ werden sich künftig über integrativ ausgerichtete Angebote stär-
ker Migrantinnen und Migranten öffnen. Gesucht werden  ehrenamtlich
Tätige mit Migrationserfahrung.
Derzeit gibt es in München 28 städtische Alten- und Service-Zentren in 20
Stadtbezirken, 27 Zentren werden von Verbänden und freien Trägern  ge-
führt, eines vom Sozialreferat.
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Die ASZ sind Ansprechpartner für jeden älteren Menschen im Stadtteil so-
wie für deren Angehörige, unabhängig von Geschlecht, Herkunft, Haut-
farbe, Religion, Bildung, Behinderung oder sexueller Orientierung. Der
Stadtrat stellt jährlich knapp sechs Millionen Euro  für die Arbeit der Alten-
und Service-Zentren zur Verfügung.
In drei weiteren Stadtbezirken wird demnächst ein ASZ eröffnet: In Aubing,
Maxvorstadt und  Messestadt Riem. Nach deren Eröffnung ist nur noch
die Sozialregion 13 Feldmoching/Hasenbergl ohne ASZ. Dort werden be-
reits Standortverhandlungen geführt.

Am 4. Juli starten die Parklizenzgebiete Nördliche und Südliche Au

(24.6.2005) Am 4. Juli 2005 werden die letzten beiden Gebiete Haidhau-
sens und der Au zu Parklizenzgebieten: die Nördliche Au und die Südliche
Au. Das Lizenzgebiet Nördliche Au liegt zwischen der Rosenheimer Straße
und der Ohlmüllerstraße beziehungsweise zwischen der Isar und dem
Auer Mühlbach. Die Südliche Au umfasst die Straßen zwischen der Ohl-
müller- und der Humboldtstraße und der Isar und dem Nockherberg.
Besucher müssen in diesen Gebieten ab dem 4. Juli am Automaten einen
Parkschein kaufen und können nur in eigens ausgewiesen Bereichen par-
ken. Der Parkschein kostet einen Euro je Stunde, höchstens sechs Euro
für den ganzen Tag. An Straßen mit vielen Geschäften sind sogenannte
Kurzparkzonen zu finden. Dort darf man grundsätzlich nur mit einem Park-
schein parken. Die Gebühr beträgt ebenfalls einen Euro je Stunde. Die
Parkdauer ist hier jedoch auf maximal zwei Stunden beschränkt.
Die Bewohnerinnen und Bewohner der neuen Parklizenzgebiete, die noch
keinen Parkausweis beantragt haben, können dies, sofern sie mit Haupt-
wohnsitz im Lizenzgebiet gemeldet sind, nachholen. Ein formloser Brief an
die Landeshauptstadt München, Kreisverwaltungsreferat, Hauptabteilung
III – Verkehrsüberwachung, 80466 München genügt. Dem Antrag muss
eine Kopie des Kfz-Scheins beigelegt werden.
Das Kreisverwaltungsreferat bietet unter folgender Internetadresse
www.strassenverkehr-muenchen.de aber natürlich auch ein Antragsformu-
lar. Ebenfalls im Internet sind weitere Informationen, wie zum Beispiel de-
taillierte Übersichtskarten und Auskünfte zu den Ausnahmegenehmigun-
gen für Gewerbebetriebe zu finden.
Um lange Wartezeiten zu vermeiden, rät das Kreisverwaltungsreferat den
betroffenen Münchnerinnen und Münchnern in der Startphase von persön-
lichen Vorsprachen abzusehen.

http://www.strassenverkehr-muenchen.de
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Coming Home: Erfolgreiche Rückkehrhilfe für Flüchtlinge

(24.6.2005) 937 Menschen aus 52 Ländern nutzten von November 2003
bis Ende 2004 das Angebot von Coming Home. Dies geht aus dem neue-
sten Projektbericht hervor, der dem Stadtrat vorgelegt wurde. Coming
Home, ein Projekt des Sozialreferates mit finanzieller Beteiligung des Frei-
staates Bayern und Förderung durch den Europäischen Flüchtlingsfonds,
berät Flüchtlinge und fördert die Rückkehr in ihr Heimatland mit prakti-
schen und finanziellen Starthilfen. Die Angebote bieten Hilfe zur Selbsthilfe
und sind auf die individuelle Situation zugeschnitten. Das Hauptziel von
Coming Home ist eine humane Rückkehr und die dauerhafte Reintegration
im Heimatland. Ein weiteres Anliegen ist die Förderung von Hilfsprojekten
in den Rückkehrländern, möglichst unter der aktiven Beteiligung von Rück-
kehrern. Acht Jahre nach  Gründung konnte auch 2004 vielen Migrantin-
nen und Migranten die Rückkehr und der Neuanfang erleichtert werden.
Die Umsetzung lag wie in den Jahren zuvor beim Büro für Rückkehr- und
Integrationshilfen des Amts für Wohnen und Migration. Der jetzt vorgeleg-
te Projektbericht 2004 beschreibt die Arbeit vom 1. November 2003 bis 31.
Dezember 2004.
Gute Rückkehrquote

In dieser Zeit nutzten 937 Personen aus 52 Ländern (Vorjahr 775) das
Beratungsangebot von Coming Home. 395 Personen (Vorjahr 278) sind
inzwischen in ihre Herkunftsländer zurückgekehrt; das ist eine Quote von
42 Prozent (Vorjahr 36 Prozent). Für 368 Rückkehrer übernahm die Interna-
tionale Organisation für Migration (IOM) die Reisekosten und zahlte eine
Starthilfe. 176 Personen erhielten eine zusätzliche finanzielle Unterstüt-
zung. An beruflichen Weiterbildungen und Qualifizierungsmaßnahmen
haben sich 131 Personen beteiligt. 15 Personen konnten bei ihrer Existenz-
gründung unterstützt werden. In Afghanistan und Burkina Faso wurden
drei Hilfsprojekte finanziell und organisatorisch unterstützt.
Kosten von Coming Home

Von den Gesamtkosten in Höhe von zirka 500.000 Euro übernimmt die
Stadt München einen Anteil von etwa 190.000 Euro. Der Rest verteilt sich
auf das Bayerische Sozialministerium und den Europäischen Flüchtlings-
fonds. Den Aufwendungen stehen im Jahre 2004 Einsparungen in Höhe
von 450.000 Euro Sozialhilfekosten gegenüber.
Im Coming-Home-Abschlussbericht sind die Schwerpunkte und die Er-
gebnisse des abgelaufenen Projektzeitraums quantitativ und qualitativ in
Tabellen, Grafiken und Bildern detailliert aufgeschlüsselt. Ergänzt werden
die Zahlen durch Beispiele. In den Anhängen  sind auch die Adressen und
Internetseiten der wichtigsten Hilfsorganisationen aufgeführt, mit denen
das Büro für Rückkehr- und Integrationshilfen zusammenarbeitet.
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Coming Home – ein Beispiel

Ein Beispiel für Coming Home ist die Rückkehr der achtköpfigen Familie S.
Nach sechsjährigem Exil kehrten Eltern und Kinder  nach Afghanistan zu-
rück. Herr S., der in seiner Heimat Volkswirtschaft studiert hatte, besuchte
nach seiner Rückkehr in Kabul einen Computerkurs und bewarb sich um
eine Arbeitsstelle bei der AGEF, einer gemeinnützigen Gesellschaft, die Pro-
jekte zur Arbeitsplatzvermittlung und Existenzgründerförderung durch-
führt. Herr S. ist nun im AGEF-Registrierungszentrum für die Erfassung von
Bewerbern zuständig.
Frau S. machte sich nach der Geburt des sechsten Kindes beruflich selb-
ständig. In einer Garage eröffnete sie einen kleinen Betrieb zur Herstellung
von Marmeladen und Chutneys. Die AGEF unterstützte diese Idee mit Bil-
dungsmaßnahmen und Investitionskostenzuschüssen. Frau S. beschäftigt
inzwischen drei Mitarbeiterinnen und produziert monatlich 1.000 Gläser mit
Marmelade und Chutneys.
Coming Home findet bundesweit Beachtung

Ein zusätzlicher Arbeitsschwerpunkt von Coming Home war 2004 die Un-
terstützung bayerischer Städte und Kommunen beim Aufbau eigener
Rückkehrberatungsstellen. Derzeit gibt es neben München Beratungsstel-
len auch in Augsburg, Nürnberg und Würzburg. Das in Bayern installierte
Netz an Beratungsstellen findet bundesweit Beachtung. Das Bundesamt
für Migration und Flüchtlinge unterstützt die Ausweitung des bayerischen
Modells auf andere Bundesländer.
Ausblick 2005

Das Folgeprojekt von Coming Home ist bereits im November 2004 ange-
laufen. Die Finanzierung übernehmen wieder die Landeshauptstadt Mün-
chen, das Bayerische Sozialministerium und der Europäische Flüchtlings-
fonds. Dieser wird auch in den kommenden drei Jahren innovative Projek-
te zur Verbesserung der Situation von Flüchtlingen und Vertriebenen för-
dern. Reintegrationsprojekte wie Coming Home dürften dabei in Zukunft
an Bedeutung gewinnen. Diese lernen inzwischen europaweit voneinan-
der. Internationale Konferenzen und Austauschprogramme bieten die Mög-
lichkeit, die Rückkehrhilfearbeit in anderen EU-Staaten kennen zu lernen
und sich über „Best Practice”-Modelle zu informieren.
Verbesserungsbedürftig ist die Kooperation mit Organisationen der Ent-
wicklungszusammenarbeit. In Zukunft geht es verstärkt darum, Hilfsan-
gebote in den Heimatländern zu etablieren und diese für Rückkehrer zu
öffnen.
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„Effekt!“-Aufbaukurs für Unternehmerinnen

(24.6.2005) Im Referat für Arbeit und Wirtschaft findet am 5. Juli 2005 ein
„Effekt!-Excellence“-Seminar zum Thema „Kundenakquise und Verkaufs-
training“ statt. Wie finde ich neue Kunden? Wie sehen effektive Akquisiti-
onsstrategien aus? Wie bereite ich mich optimal auf das Verkaufsge-
spräch vor? Wie stärke ich meine Motivation? Diese und viele andere Fra-
gen sollen im Aufbaukurs beantwortet werden.
„Effekt!“ ist ein mehrstufiges Weiterbildungs- und Qualifizierungspro-
gramm von GründerRegio M, der Ludwig-Maximilians-Universität Mün-
chen und anderen bayerischen Hochschulen, das in Kooperation mit dem
Bayerischen Volkshochschulverband, der Regionaldirektion Bayern der
Bundesagentur für Arbeit und anderen Projektpartnern – wie der Landes-
hauptstadt München – durchgeführt wird. „Effekt!“ will Frauen für eine
selbstständige Tätigkeit qualifizieren und sie bei der Gründung des eigenen
Unternehmens unterstützen.
Für das Tagesseminar (9 bis 17 Uhr) wird eine Teilnahmegebühr von 30
Euro erhoben. Eine Anmeldung ist erforderlich unter eMail: info@effekt-
online.de, Telefon 30 76 25 04, Fax 32 19 78 15. Ort des Seminars: Referat
für Arbeit und Wirtschaft, 80331 München, Herzog-Wilhelm-Straße 15,
Erdgeschoss, (Nähe Karlsplatz/Stachus und Sendlinger Tor).
Rückfragen bei Antje Fiedler, Telefon 2 33-2 46 41.

Infoabende „Bessere Nachbarschaft” und „Feng Shui im Garten”

(24.6.2005) „Nachbarschaft ist machbar, Herr Nachbar!” – das ist das The-
ma eines spannenden Vortrages von Doris Knaier, Master of Social Work,
vom Verein Urbanes Wohnen e.V. München, den die Referentin am kom-
menden Montag, 27. Juni, ab 18 Uhr im Bauzentrum München hält. Im An-
schluss an ihr Referat steht die Expertin für individuelle Fragen zur Verfü-
gung.
Auf Nachbarschaft verzichten? Die Kontakte beim Grüßen und Blumen-
gießen belassen? Es gibt viele verschiedenen Formen der Nachbarschaft,
sie kann auf verschiedene Weise hergestellt und gelebt werden. Zuneh-
mend wird aber klar, dass Nachbarschaft nötig ist, denn als soziales
Netz reichen Verwandte und Freunde nicht aus. Die Nachbarschaft in
Freud´ und Leid hat eine lange Erfolgsgeschichte. In dem Vortrag wird da-
von berichtet, ebenso über gegenwärtige Nachbarschaftsinitiativen, die
einen dritten Weg zwischen Öffentlichkeit und Privatsphäre ausfüllen.
Außerdem werden Tipps gegeben, wie sich eine gute Nachbarschaft her-
stellen lässt.
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Am darauffolgenden Abend, also am Dienstag, 28. Juni (ebenfalls ab 18
Uhr), informiert Dipl. Feng Shui Consultant Kerstin M. Hilgenberg im Bau-
zentrum München über die harmonische Gestaltung von Gärten und Land-
schaften nach den Prinzipien des Feng Shui. Auch hier steht im Anschluss
an ihren Vortrag die Expertin selbstverständlich für individuelle Fragen zur
Verfügung. Der Eintritt für beide Veranstaltungen ist frei.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10, 81829 München,  in
der Messestadt Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur
fünf Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem,
dort umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die
A94, Ausfahrt Messe West oder Messe Ost, Parkhaus direkt hinter dem
Bauzentrum). Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bau-
zentrum Poing zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilo-
meter weiter ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beher-
bergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/
bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85.
Unter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren.  Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der stän-
digen Ausstellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen
zu informieren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie
zum Beispiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber
auch weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Führung durch die Ausstellung „Regina Relang“

(24.6.2005) Am Mittwoch, 29. Juni, findet um 15 Uhr im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, eine Führung durch die Ausstellung „Die ele-
gante Welt der Regina Relang – Mode- und Reportagefotografien. Die
Sammlung I: Das Porträt 1970 - 2000“ statt. Treffpunkt ist im Foyer. Der
Eintritt kostet 2 Euro zuzüglich der Führungsgebühr von 3,50 Euro.
Die Fotografin Regina Relang (1906 bis 1989) war in den Fünfziger- und
Sechzigerjahren die wohl bekannteste Modefotografin Deutschlands. Die
umfangreiche Retrospektive zeigt die Entwicklung Relangs von der Re-
portfotografin der Dreißigerjahre zum Star der deutschen Modefotografie
der Nachkriegszeit und betont den angewandten Charakter der Bilder mit

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Blick auf die Modezeitschrift. In der anschließenden Porträtsammlung I
zeigt das Münchner Stadtmuseum Selbstporträts, Künstler- und Prominen-
tenfotos sowie Gesellschaftsbilder aus dem Bestand des Fotomuseums.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 28. Juni

9.30 Uhr Schulausschuss – Großer Sitzungssaal
9.30 Uhr Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –

Kleiner Sitzungssaal
14.00 Uhr Bauausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 29. Juni

9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung/Bau-/
Sozial-/Kinder- und Jugendhilfeausschuss/Ausschuss
für Arbeit und Wirtschaft/Gesundheits-/Umwelt-
schutz-/Schulausschuss – Großer Sitzungssaal

im Anschluss Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Gesundheitsausschuss – Kleiner Sitzungssaal
14.00 Uhr Umweltschutzausschuss – Kleiner Sitzungssaal
16.00 Uhr Riemausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 30. Juni

9.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
9.30 Uhr Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
14.00 Uhr Nichtöffentlicher gemeinsamer Verwaltungs- und

Personal-/Kreisverwaltungsausschuss
im Anschluss Öffentlicher Verwaltungs- und Personalausschuss –

Großer Sitzungssaal
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Kreisverwaltungsreferat

in eigener Sache

Der Sommer ist endlich da – Öffnungszeiten für Biergartenfreunde

(24.6.2005)
1. Biergärten

Für den Großteil der 29 Münchner Großbiergärten gibt es keine Sperrzeit.
Die Wirte können ihre Gäste hier bei Bedarf bis zur Putzstunde um 5 Uhr
in der Früh bewirten. Nur bei solchen Biergärten, die sich nicht in ausrei-
chender Distanz zu Wohngebieten befinden, hat das Kreisverwaltungsre-
ferat (KVR) kürzere Öffnungszeiten bis 1 Uhr oder 23 Uhr angeordnet; bei
einzelnen wenigen Betrieben in besonders lärm-sensiblen Bereichen ist die
Öffnungszeit auf 22 Uhr reduziert.
So können die Gäste in 13 Münchner Großbiergärten bis 5 Uhr in der Früh
draußen sitzenbleiben, in fünf großen Biergärten ist dies zumindest bis
1 Uhr nachts möglich. Über eine frühere Schließung entscheidet alleine der
Wirt.
2. Wirtsgärten und „Freischankflächen”

In kleineren, privaten Wirtsgärten und auf so genannten „Freischankflä-
chen”, also Bewirtung auf öffentlichem Verkehrsgrund, können Nacht-
schwärmer in der Regel bis 23 Uhr im Freien essen und trinken. Zwei
Stadtratsbeschlüsse aus den Jahren 2001 und 2002 haben diese
liberale Praxis möglich gemacht. (Nach den gesetzlichen Vorgaben des
Immissionsschutzrechtes beginnt die Nachtzeit an sich schon um 22 Uhr).
Die Stadt will durch diese Regelung dem Ausgehbedürfnis der Besucher,
gleichzeitig aber auch dem Ruhebedürfnis der Anwohner gerecht werden.
3. Weltmeisterschaft 2006

Für den Zeitraum der Weltmeisterschaft 2006 plant das KVR, die Öffnungs-
zeiten für diejenige Außengastronomie auszuweiten, in der sonst bereits
um 23 Uhr „Zapfenstreich” ist.
„Mit der immer wieder aufkommenden Forderung nach längeren Öff-
nungszeiten in Biergärten werden ohnehin schon weit offen stehendeTüren
eingetreten. Schon jetzt können wegen der liberalen Linie der Stadt in ei-
nem Großteil der Münchener Biergärten die Leute bis weit in die Nacht-
stunden draußen sitzen bleiben. Eine noch weitergehende Regelung wäh-
rend der Weltmeisterschaft 2006 erscheint durchaus möglich”, so Kreisver-
waltungsreferent Dr. Blume-Beyerle.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 24. Juni 2005

Zahl der Geburten in der Stadt nimmt zu – der Trend geht zum Viert-

kind? (Realität oder Wunschdenken der Stadtverwaltung?)

Anfrage Stadtrat Max Straßer (CSU) vom 4.2.2005

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Frage 1:

Wie stellt sich der Anteil aller in der Landeshauptstadt registrierten Gebur-
ten mit Haupt- oder Nebenwohnsitz in München für die Jahre 1998 bis
2004 dar (in absoluten Zahlen) – bitte Aufschlüsselung Deutsche/Nichtdeut-
sche Abkömmling von EU-Ausländern mit/ohne deutsche Staatsangehörig-
keit.

Antwort:

Es werden sämtliche Lebendgeburten mit Hauptwohnsitz in München re-
gistriert. Geburten mit Nebenwohnsitz werden nicht erfasst. Die Auf-
schlüsselung nach Kindern von EU-Ausländern mit/ohne deutsche Staats-
angehörigkeit kann nicht vorgenommen werden, da Informationen über die
Eltern im Geburtensatz sehr unvollständig sind.
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Frage 2:

Wie viele Kinder, die im Zeitraum von 1998 bis 2004 in München geboren
wurden und ihren Haupt- oder Nebenwohnsitz zum Zeitpunkt der Geburt in
der Landeshauptstadt inne hatten, “verließen” die Stadt bis dato?  Bitte um
eine Aufstellung für die Jahre 1998 bis 2004.

Antwort:

Die folgende Statistik zeigt die im Zeitraum 1998 bis 2004 weggezogenen
Kinder mit den Geburtsjahrgängen 1998 bis 2004. Bei den weggezogenen
Personen ist der Geburtsjahrgang, nicht aber der Geburtsort verfügbar.
Folglich enthält die hier aufgeführte Statistik sowohl die in München gebo-
renen und später weggezogenen Kinder, als auch Kinder, die erst nach der
Geburt nach München gezogen und im genannten Zeitraum wieder weg-
gezogen sind.

Frage 3:

Wie hoch belief sich der Zuzug von noch nicht schulpflichtigen Kindern in die
Landeshauptstadt im Zeitraum von 1998 bis 2004? Bitte um eine Aufstel-
lung für die Jahre 1998 bis 2004.

Antwort:

Nachfolgende Statistik zeigt die Zuzüge von nicht schulpflichtigen Kindern
in den Jahren 1998 bis 2004.
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Eine Aussage über die Entwicklung der Kinderzahlen lässt sich durch Ge-
genüberstellung der Zu- und Wegzüge innerhalb eines Geburtsjahrganges
treffen:
So entfallen beispielsweise auf den Geburtsjahrgang 2000 bis dato 4.197
Wegzüge und 2.866 Zuzüge, das bedeutet eine Abnahme der 2000-Gebo-
renen um 1.331 Kinder. Für die Geburtsjahrgänge 1998 bis 2004 sieht die
Gegenüberstellung der Zu- und Wegzüge folgendermaßen aus:

Die Anzahl der weggezogenen Kinder übertrifft die Anzahl der zugezoge-
nen Kinder, d. h. bei den betrachteten Geburtsjahrgängen kam es zu einer
Reduktion.
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Frage 4:

Wie gestaltet sich die Wohnsituation der im Zeitraum von 1998 bis 2004 in
der Landeshauptstadt geborenen Kinder mit Haupt- oder Nebenwohnsitz in
München – wie viele weitere Kinder wohnen jeweils in diesen Haushalten?

Antwort:

Da in der Haushaltsstatistik nur das Alter des jüngsten Kindes verfügbar
ist, jedoch keine Angaben zu Geburtsort und Alter der Geschwister exi-
stieren, kann obige Frage nicht exakt beantwortet werden. Mittels der in
der Haushaltsstatistik vorhandenen Informationen besteht lediglich die
Möglichkeit alle Haushalte (hier zum Stand Dezember 2002), deren jüng-
stes Kind im Alter von 0 bis 4 Jahren ist (d. h. in den Jahren 1998 bis 2002
geborene Kinder), in Abhängigkeit von der Anzahl der Kinder im Haushalt
darzustellen. Es ist jedoch nicht möglich – wie in der Frage formuliert – die
Haushaltsstruktur für einen gesamten Geburtsjahrgang aufzuzeigen.

Eine Haushaltsstatistik der Jahre 2003 und 2004 ist derzeit nicht verfüg-
bar.

Frage 5:

Welcher Anteil (in relativen und absoluten Zahlen) der im Zeitraum von 1998
bis 2004 in München geborenen Kinder mit Haupt- oder Nebenwohnsitz in
München  lebt in einem
- Arbeitnehmerhaushalt
- Selbständigenhaushalt?

Antwort:

Da die Haushaltsstatistik keine Informationen zur wirtschaftlichen Situa-
tion eines Haushaltes enthält, kann diese Frage nicht beantwortet werden.
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Frage 6:
Wie stellte sich das Angebot an „Kinderbetreuungsplätzen” im Zeitraum
von 1998 bis 2004 dar? Bitte aufschlüsseln nach Plätzen in Kinderkrippen,
Kindergärten (städtische/nicht städtische), Kooperationseinrichtungen, Tages-
mütter.

Antwort:

Nachfolgende Daten wurden jeweils dem bereinigten Einschreibeergebnis
eines jeden Jahres (Stand jeweils 1.10.) entnommen.
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Frage 7 a:

Wie viele „Voll-/Teil-/Nichtzahler” im Zeitraum von 1998 bis 2004 gab es in
den „Kindertagesstätten” der Landeshauptstadt ? Bitte um Erstellung einer
prozentualen Aufzählung jeweils nach der konkreten Art der Betreuung –
Beispiel: Krippe, Kooperationseinrichtung, Kindergarten (städtischer/nicht
städtischer).
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Antwort:

Jeweils der Jahresdurchschnitt der Voll-, Teil- und Nullzahler/innen:

Für 2003 und 2004 kann angenommen werden, dass sich die Tendenzen
fortgesetzt haben. Für diese beiden Zeiträume liegen keine Daten vor.

Frage 7 b:

Wie viele dieser Kinder davon leben (in relativen und absoluten Zahlen) in
einem
- Arbeitnehmerhaushalt
- Selbständigenhaushalt?

Antwort:

Hierüber liegen keine Daten vor.
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Frage 8:

Wie beurteilt der Oberbürgermeister die Aussage der Vorsitzenden des Ver-
eins „Kleinkindertagesstätten” (KKT), „dass die Betreuungssituation trotz
aller Bemühungen der Stadt unverändert miserabel sei”?

Antwort Sozialreferat:

Die Landeshauptstadt München investierte im Jahr 2003 ca. 10,5 Mio
Euro und investiert im Jahr 2004 ca. 13,6 Mio Euro in den Bau neuer Krip-
penplätze. Trotz großer Bemühungen der Stadtverwaltung zum Ausbau
des Angebots sind derzeit noch nicht ausreichend Plätze in den Kinderkrip-
pen vorhanden. Die Wartezeit für einen Platz liegt bei ungefähr eineinhalb
Jahren, oft auch länger. Derzeit ist die Hälfte des Versorgungsgrades in
München, den der Stadtrat festgelegt hat, erreicht. Der Bedarfsrichtwert
beträgt 20 Prozent. In den Jahren 1998 bis 2004 konnte der Versorgungs-
grad mit Krippenplätzen um rund 4 Prozentpunkte verbessert werden,
zum Stand 1.1.2005 dürfte er sich sogar um einen weiteren Prozentpunkt
auf dann 5 Prozentpunkte verbessern. Dies bedeutet immerhin eine Stei-
gerung von einem Viertel des Bedarfsrichtwertes.

Frage 9:

Befürwortet der Oberbürgermeister die Einführung einer „Familienfreund-
lichkeitsprüfung? (Dies bedeutet: alle Vorlagen, Bebauungspläne, Vorhaben
der Stadt etc. werden auf Familienfreundlichkeit hin geprüft).

Antwort Sozialreferat Stadtjugendamt:

Der Antrag zur Einführung einer verwaltungsinternen „Familienfreundlich-
keitsprüfung – ein Beitrag zur familien- und kinderfreundlichen Stadtent-
wicklung” wurde am 30.8.2004 von Ihnen gestellt.

Ursprünglich sollte am 26.4.2005 im KJHA ein Beschluss gefasst werden.
Der Vorgang wurde jedoch ersatzlos von der Tagesordnung genommen,
weil die Vorarbeiten und notwendigen Abstimmungsprozesse mit anderen
Referaten deutlich gemacht haben, dass die Entscheidung für oder gegen
eine Familienfreundlichkeitsprüfung nur im Gesamtzusammenhang der
Entwicklung der Leitlinie Familienpolitik fallen kann.

Sie wurden darüber am 22.4.2005 mit einem entsprechenden Schreiben
von Herrn Sozialreferenten Graffe informiert.
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